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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

 

 

Ein Weihnachten ohne Gottesdienst! Hätte man mir das vor 

einem Jahr gesagt, so wäre mir das wie ein schlechter 

Witz vorgekommen. Und auch jetzt noch schmerzt es. Wo 

wir uns mit der Treckerweihnacht doch so gut vorbereitet 

hatten! Aber der politische und mediale Druck auf die Kir-

chen als angebliche Viren-Hotspots war dann doch zu groß. 

Doch wir haben auch das geschafft – mit Gottesdiensten 

im Internet, einer offenen Kirche und einigen Aktionen. 

Und bis jetzt hat das Coronavirus unsere Gemeinde weit-

gehend verschont. Gott sei Dank! 
 

Doch wir wollen nicht in die Vergangenheit sondern nach 

vorne blicken, auch wenn wir nicht wissen, wie lange uns das 

Virus noch begleitet und vieles einschränkt oder unmöglich 

macht. Dabei wollen wir erstmalig ein Jahresthema auspro-

bieren, das unser Gemeindeleben in diesem Jahr prägen 

soll: Engel sollen es sein, die uns auf dem Weg zurück in die 

Normalität begleiten. Weiter hinten im Pfarrblatt finden 

Sie dazu noch mehr Informationen. 
 

Der Monatsspruch für den Februar hat aber nichts mit En-

geln zu tun: „Freut euch darüber, dass eure Namen im 

Himmel verzeichnet sind“ heißt es im Lukasevangelium (Lk 

10,20). Jesus sagt das zu den 72 Jüngern, die er zur Ver-

kündigung des kommenden Gottesreichs ausgesandt hatte. 

Sie waren die ersten Missionare. Die berichteten ihm voller 

Begeisterung, dass ihnen auch böse Mächte untertan wa-

ren, weil sie im Auftrag des Herrn unterwegs waren. Jesus 

antwortete ihnen, dass sie sich nicht darüber freuen sollen, 



 

  

3 

sondern vielmehr darüber, dass ihre Namen im Himmel auf-

geschrieben sind. 
 

Das betrifft aber nicht nur diese 72, sondern genauso uns. 

Nicht Ruhm und Ehre, nicht die Macht, nicht das Ansehen 

vor den Menschen soll es sein, was uns begeistert und froh 

macht. Froh sein sollen wir über Gottes Aufmerksamkeit. 

Es ist uns versprochen: Wenn wir im Namen Gottes reden 

und handeln, dann wird das nicht folgenlos sein. Ob wir bei 

den Menschen damit punkten können, weiß ich nicht. Bei 

einigen sicherlich, für andere gelten wir wahrscheinlich als 

fromme Spinner. Aber ganz bestimmt merkt sich Gott, was 

wir tun und sagen. Und Gottes Urteil über uns sollte uns 

wichtiger sein als das Gerede der Menschen.  
 

Das ist sicher nicht leicht, denn wir wollen ja, dass man uns 

mag. Wer ist schon gerne unbeliebt, wer findet es gut, 

wenn man sich über ihn lustig macht? Doch Jesus weiß, dass 

auch so etwas seinen Botinnen und Boten geschehen kann, 

auch wenn sie Großartiges verkünden. Wir haben nicht im-

mer Erfolg mit unserer Botschaft vom kommenden Gottes-

reich und dem auferstandenen Christus, das ist leider 

wahr. Manchen sind wir damit zu weltfremd, anderen zu 

zaghaft, wieder andere hätten gerne als Ziel Reichtum und 

ewige Gesundheit und so weiter.  
 

Doch bevor wir dann frustriert alles aufgeben, sollten wir 

uns lieber freuen. Freuen, dass unsere Namen im Himmel 

notiert sind. Das ist ein großartiger Lohn, selbst wenn wir 

ihn nicht sofort empfangen. Also machen wir weiter im Sin-

ne Jesu, ob Corona oder nicht. Wir geben Jesu Liebe wei-

ter mit Herzen, Mund und Händen. Und dass unsere Namen 
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im Himmel aufgeschrieben sind, sollten wir dabei nicht ver-

gessen. Das kann immer wieder Grund zur Freude sein, auch 

in schweren Zeiten. In der Nachfolge Jesu müssen wir 

Rückschläge aushalten, da reiten wir nicht immer auf einer 

Welle des Erfolgs. Aber genauso gehört es zur Nachfolge 

Jesu, sich zu freuen und miteinander zu feiern. Lachen, 

Jubeln, Freude und Gotteslob sind Zeichen von Gottes Ge-

genwart. Und die sind sogar in Zeiten des Lockdowns er-

laubt! Versuchen Sie es einmal, wenn auch mit dem notwen-

digen Abstand zu einander.  
 

So wünsche ich Ihnen allen einen freudigen Monat, selbst 

wenn die äußeren Umstände es nicht immer zulassen. Aber 

Gottes Liebe bleibt und unsere Namen werden im Himmel 

bestimmt nicht ausradiert.  
 

Ihr 

Gernot Ratajek-Greier 
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20.02.1933 Johann Faber, Haferland 21 88 J. 
20.02.1949 Doris Falkenhain, Am Steeger Berg 26 72 J. 
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Der Lockdown  
und die Kollekten 
 

Seit Weihnachten dürfen wir wegen der hohen Zahl der 
Coronainfektionen leider keine Gottesdienste mehr feiern. Wie 
lange dieses Verbot noch anhält, steht bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest. Damit fehlt vor allem die Verkündigung des Gottesworts 
und die Versammlung der Gemeinde. Das ist schlimm, aber dazu 
wurde ja schon viel gesagt und geschrieben. Als unerfreulichen 
Nebeneffekt gibt es auch keine Kollekten. Das betrifft nicht nur 
unsere Gemeinde, sondern noch viel mehr verschiedene kirchliche 
Projekte in der Region, der Landeskirche und weltweit. Sei es jetzt 

die Unterstützung der 
Telefonseelsorge, Projekte für 
demente oder behinderte 
Menschen, die weltweite 
Verbreitung von Bibeln, die Hilfe 
für Straßenkinder in Asien, Afrika 
oder Lateinamerika und einiges 
mehr. 
Vielleicht wären Sie ja in den 

vergangenen Wochen ein- oder mehrmals in den Gottesdienst 
gekommen und hätten etwas in den Klingelbeutel gelegt. Wie wäre 
es denn, wenn Sie dieses Geld nachträglich auf unser Konto 
überweisen, damit wir es dann an die Empfänger der Kollekten 
weiterleiten können? Beim ersten Lockdown im Frühjahr 2020 
haben wir das schon einmal gemacht und bekamen damals für die 
vielfältigen Zwecke mehr als 500 € zusammen! Vielleicht schaffen 
wir dies auch jetzt wieder. Bei Spenden von mehr als 20 € stellen 
wir gerne auch eine Spendenbescheinigung fürs Finanzamt aus.  
 

Unsere Bankverbindung (IBAN) lautet:  
DE90 3846 2135 0200 3110 19 bei der Volksbank Oberberg. 
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Neues aus der Nachbarschaft 

 

In einigen unserer Nachbargemeinden gab es Veränderungen bei 
den Pfarrerinnen und Pfarrern: Maren Wissemann, die bisher in 
unserer Kooperationsgemeinde Marienberghausen tätig war, wech-
selt zum 1. Februar auf eine Pfarrstelle in Essen. 
Horst Sonnenberg, der zum Teil in Bielstein-Oberbantenberg und 
zum Teil in Wiehl tätig war, ist zum 31. Dezember in den Ruhestand 
gegangen. 
Seine Frau, Martina Sonnenberg, hat mit 50% ihres Dienstumfangs 
die bisherige Stelle ihres Mannes in Bielstein-Oberbantenberg 
übernommen und wird mit den anderen 50% Vertretungsaufgaben 
im Kirchenkreis übernehmen. Bisher hatte sie zu 100% eine der 
beiden Pfarrstellen in Wiehl inne. 
D.h., in den nächsten Monaten wird es zu Neubesetzungen der 
Pfarrstellen in Wiehl und in Marienberghausen kommen. Vorausge-
setzt ist natürlich, dass sich geeignete Bewerberinnen und Bewer-
ber finden. 
 

Die Landeskirche hat allen Kirchenkreisen einen Pfarrstellenplan für 
das Jahr 2030 vorgelegt. Unser Kirchenkreis muss bis dahin etwa 
ein Drittel der Gemeindepfarrstellen abbauen. Da mehr als die Hälf-
te der Pfarrerinnen und Pfarrer im Kirchenkreis bis 2030 in Pension 
gehen, wird es deshalb nicht zu Versetzungen kommen. Fraglich ist 
eher, ob dann auch alle freien Stellen besetzt werden können. 
Schon seit mehreren Jahren gibt es 
zu wenig junge Menschen, die ein 
Theologiestudium mit dem Berufsziel 
Pfarrerin, bzw. Pfarrer aufnehmen. 
Auch bleibt die Frage, wie man mit 
deutlich weniger Pfarrerinnen und 
Pfarrern die pfarramtliche Versor-
gung in allen Gemeinden des Kir-
chenkreises aufrechterhalten kann. 
Dazu wird es einen Ausschuss ge-
ben, welcher im Herbst 2022 der 
Kreissynode entsprechende Vor-
schläge vorlegen soll. 
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Advent, Advent ein Fenster erleuchtete! 
 

Vom 1. - 24. Dezember gab es in un-
serer Kirchengemeinde die Aktion 
„Leuchtende Fenster im Advent!“ An 
ganz unterschiedlichen Stellen unse-
rer Gemeinde wurden in Privathäu-
sern Fenster weihnachtlich ge-
schmückt. Viele Besucher haben sich 
das eine oder andere Fenster, man-
che auch alle Fenster angeschaut und 
haben dabei über die schöne und 
unterschiedliche Dekoration gestaunt. 
Die Besucher waren jeden Tag ge-
spannt, es wurde überlegt, wie sieht heute das Fenster aus und wo 
werde ich es entdecken. Die dekorierten Fenster ließen jedes Mal 
aufs Neue Weihnachtsstimmung aufkommen. 
Wir freuen uns, dass unsere Fensteraktion so einen großen Anklang 
gefunden hat und viele Menschen unterwegs waren, um sich daran 
zu erfreuen. 
Wir hoffen, dass sie schöne und gesegnete Weihnachtstage erlebt 
haben gut in das neue Jahr gestartet sind. Wir wünschen ihnen ein 
gesundes, glückliches, zufriedenes und gesegnetes Jahr 2021! 
 

Heidi Sträßer 
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Betrifft:  
Evangelischer   
Kindergarten –  
Familienzentrum 
 

Frisch gekocht schmeckt’s doch am besten! 
 

Schon Anfang des letzten Jahres waren wir mit der Planung unse-
res Küchenumbaus beschäftigt. Unser Ziel war es, spätestens ab 
August frisch gekochtes Mittagessen für die Kinder anzubieten. Lei-
der wurde uns durch die Pandemie schnell klar, dass alle unsere 
Pläne aufgeschoben, aber zum Glück nicht aufgehoben wurden. 
Umso freudiger sehen wir nun den nächsten Wochen entgegen. 
Denn der Umbau hat endlich stattgefunden. Viele verschiedene 
Gewerke, die möglichst Hand in Hand arbeiten sollten, sich aber 
auch nicht gegenseitig behindern dürfen, waren zu koordinieren. Wir 
sind froh, dass alles gut gelungen ist.  
Unsere beiden Hauswirtschaftskräfte haben bereits die ersten Spei-
sepläne erstellt. Wir sind gespannt, welche Wünsche die Kinder 
äußern, denn schließlich haben sie auch ein gewisses Mitsprache-
recht. 
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Mit etwas Verzögerung werden wir dann hoffentlich ab Februar den 
Duft von frisch zubereitetem Essen riechen können, um es an-
schließend zu genießen. 
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Für die Kinder war es eine willkommene Abwechslung den Hand-
werkern „auf die Finger zu schauen“. Neugierig und mit großer Aus-
dauer konnten sie das Geschehen beobachten. 
 

Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei den Eltern be-
danken, die uns unterstützt haben und ihren Kindern nicht nur das 
Frühstück mit in den Kindergarten gegeben haben, sondern zusätz-
lich einen kalten Imbiss für die Mittagszeit. 

S. Schmidt 
 

Unsere Hauswirtschaftskräfte: 
 

Mein Name ist Gerlinde Weber und ich bin 
57 Jahre alt. Ich habe eine abgeschlossene 
Ausbildung als Hauswirtschafterin. Ich freue 
mich riesig für unsere Kinder im Kindergar-
ten zu kochen und die Wünsche von ihnen 
zu erfüllen. Meine Hobbys sind stricken, 
häkeln, basteln und das größte Hobby sind 
meine Enkelkinder. Ich freue mich auf eine 
gute Zusammenarbeit mit meinen Kollegin-
nen.  

 
Hallo, mein Name ist Stefanie Schoger, ich bin 
39 Jahre alt und komme aus Drabenderhöhe. Seit 
dem 01.12.2020 ergänze ich als Küchenfee die 
hauswirtschaftliche Arbeit im Evangelischen Kin-
dergarten. Ich freue mich riesig mit den Kindern 
auf neue Erlebnisse, Erfahrungen und vor allem 
auf leckeres frisches Essen. Ich hoffe auf eine 
gute Zusammenarbeit mit den Eltern, den Kindern 
und dem gesamten Kindergartenteam. 
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          Betrifft:  
          Evangelische Jugend  

 
 

 

   
 

Termine der Jugendarbeit im Februar 
(unter Vorbehalt) 

 

 
Zeit Angebot Datum 

Montag 16.30 – 
18.00 Uhr 

Mädchenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

S. Weißweiler, J. Bootsch,  
 I. Stenner, M. Brieschke,  

M. Scharpel, C. Roth, A. Zils 

01./08./15./22. 

Dienstag 16.00 - 
18.30 Uhr 

Offener Jugendbereich 

A. Ruland + Team 

02./09./16./23. 

Freitag 
 

16.30 – 
18.00 Uhr 

Jungenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

J. Broos, J. Gutt, M. Christel, 

F. Auner, J. Pasieka, J. Mieß, 

C. Tietze, L. Tietze 

05./12./19./26. 

 
 

 

18.15 – 
19.45 Uhr 

 
Schatzinsel 

für Jungen & Mädchen 
ab dem 4. Schuljahr 

s.o. 

 
 10.00 -

12.00 Uhr 
Kinderbibeltag 
A. Ruland + Team 

27. 
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Jungschar-Programm bis zu den Osterferien 
Termine unter Vorbehalt 

 
 

 
 
 

im Jugendbereich des Ev. Gemeindehauses Drabenderhöhe 
 

Mädchenjungschar: montags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

01.02. Wer bin ich? 
08.02. Lustige Clowns 
15.02. Alaaf & Kapaaf 
22.02. 49 Tage OHNE 
 

01.03. Kreuzwege 
08.03. Flotte Häschen 
15.03. Grüne Wiesen 
22.03. Hasenfrühstück 
 
Jungenjungschar: freitags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

05.02. Wer bin ich? 
12.02. Bunte Kekse 
19.02. Alaaf & Kapaaf 
26.02. 7 Wochen OHNE 
 

05.03. Chaos pur 
12.03. Kreuzwege 
19.03. Kuschlige Plätzchen 
26.03. Keine Küken 
 
Kinderbibeltage: 27.02. & 27.03.2021 
 

 
 
 

Wir hoffen sehr, dass wir im Februar wieder  
wie gewohnt für Euch da sein dürfen. 

 Wir richten uns mit der Wiederöffnung  
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des Jugendbereiches an die Vorgaben  
des zuständigen Ministeriums und freuen uns  

auf ein baldiges, gesundes Wiedersehen ! 

Tannenbaumaktion mal anders… 
 
Seit vielen Jahrzehnten beginnt das 
neue Jahr für unsere Jugendarbeit in 
der Kirchengemeinde mit der traditi-
onellen Tannenbaumaktion. In die-
sem Jahr glücklicherweise auch, 
wenn auch unter angepassten Be-
dingungen.  
Ein ausführliches Hygienekonzept 
und ein paar Änderungen in unseren 
gewohnten sowie bewährten Abläu-
fen waren notwendig, um unsere 
eigene Sicherheit und die unserer 
Mitbürger nicht zu gefährden. 
Bereits in den letzten Wochen des alten Jahres wurden auf vielen 
Ebenen die Möglichkeiten thematisiert, um die Tannenbaumaktion 
verschiedener Institutionen im Wiehler Stadtgebiet durchführen zu 
können. 
Hier gilt unserer Politik vor Ort und dem Ordnungsamt Wiehl großer 
Dank, die uns in der Planung und Vorbereitung nicht nur beratend 

zur Seite gestanden haben, 
sondern auch den Weg zu ei-
ner Durchführung geebnet ha-
ben. 
Und so kam er dann, der Tag 
unserer Tannenbaumaktion. 
Der  9. Januar präsentierte sich 
in seiner schönsten Weise mit 
tollem Kaiserwetter in ver-
schneiter Umgebung. Statt 
einem großen Treffen mit allen 

Helfern pünktlich um 9 Uhr im Jugendbereich, waren Startzeiten für 
jede Gruppe im 30-Minuten Takt angesagt. Normalerweise ist unser 
Zusammentreffen am Morgen eine der ersten unserer Begegnun-
gen im jeweils neuen Jahr, auf die wir uns immer sehr freuen. Zu 



 

  

15 

gerne nehmen wir uns sonst in diesen Minuten gegenseitig in die 
Arme und genießen es in vollen Zügen diesen Tag miteinander zu 
verbringen. Auch das war anders, da es von vorneherein galt die  
Kontakte untereinander so gering wie möglich zu halten und einzu-
schränken. Mit FFP2-Masken, Desinfektionsmitteln und allem was 
man in dieser besonderen Zeit so benötigt, machten sich 6 Trecker 
und ein LKW auf ihre gewohnten Wege in unserem Gemeindege-
biet.  
In kleineren Gruppen, unter Einhaltung des Mindestabstandes und 
mit max. zwei verschiedenen Haushalten  pro Straßenzug wurden 
dann die Tannenbäume einge-
sammelt und in Faulmert entsorgt. 
In diesem Jahr war unseren Konfis 
die Teilnahme an der Tannen-
baumaktion, aufgrund der ausge-
setzten Präsenzpflicht an den 
Schulen, freigestellt. Umso schö-
ner war es, dass fast alle Konfis 
uns tatkräftig unter die Arme ge-
griffen haben. Unterstützung ha-
ben wir zusätzlich vom Planungs-
team des Reptrail-Projektes in 
Drabenderhöhe bekommen. 
In Rekordzeit waren die Bäume im 
Nu eingesammelt, da auch der 
persönliche Besuch an den Haus-
türen durch uns entfallen musste. 
Der persönliche Kontakt zu den Menschen in unserer Gemeinde hat 
uns gefehlt, dennoch war dies eine der notwendigen Maßnahmen. 
In diesem Jahr klimperten so nicht unsere Spendendosen sondern 
es wurden (hoffentlich) fleißig Überweisungsträger ausgefüllt. 
So steht zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses unseres Pfarrblat-
tes noch kein Ergebnis der gesammelten Spenden fest. Wir freuen 
uns aber sehr darauf in der nächsten Ausgabe über unseren Erfolg 
genauer zu berichten. 
 

Sicherlich ist es in diesen Zeiten alles andere als selbstverständlich, 
eine solche Veranstaltung durchführen zu können – gerade deswe-
gen wissen wir in diesem Jahr ganz besonders zu schätzen, was wir 
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durch unsere Tannenbaumaktion gemeinsam erleben und erreichen 
durften.  
Wir danken von Herzen unserem weltbesten Mitarbeiterteam, unse-
ren großherzigsten Helfern an allen Fronten, unseren großartigen 
Unterstützern, Gönnern & Förderern und allen, die unsere Arbeit auf 
so vielfältige Weise zu schätzen wissen. 
 

DANKE – DANKE – DANKE! 
 

In diesem Sinne bleibt nur noch zu sagen:  
 

NEVER CHANGE A WINNING TEAM !!! 
 
 
 

 

 
 

Wir brauchen … 
 

Für unser neues Jungscharprogramm sammeln wir  
alte CDs. Wir freuen uns darüber, wenn die aussortierten 

CDs einfach vor dem Jugendbereich abgelegt werden.  
Herzlichen Dank! 

 
 

 

 

 
Es bleibt (vorerst) alles anders… 

 
Wir alle haben so sehr gehofft, dass der Start ins Jahr 2021 deutli-
che Erleichterung, Entspannung und Hoffnung auf allen Seiten be-
züglich Corona bringen wird. Leider müssen wir uns auch da erst-
mal eines Besseren belehren lassen. Die Einschnitte für unser all-
tägliches Leben und unsere Gemeindearbeit sind uns allen ja leider 
bekannt und bewusst. 
 
ABER wir stecken den Kopf nicht in den Sand –  
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sondern WIR packen es GEMEINSAM an! 
 
In diesem Jahr soll uns ein Jahresthema in allen Bereichen der 
Gemeindearbeit immer wieder begleiten. Wir möchten zusammen 
neue Möglichkeiten entdecken und erleben – so lange es notwendig 
sein muss, halt eben auch Corona-Konform. Uns ist es wichtig, dass 
wir die Dinge möglich machen können, die erlaubt sind und uns 
nicht gegenseitig aus den Augen verlieren. Kurz: Wir bleiben am 
Ball! 

 
Glauben Sie eigentlich an Engel? Welche Bedeutung haben Engel 
für Sie persönlich und für Ihr Leben? Was wollten Sie schon immer 
mal über diese himmlischen Wesen erfahren?  
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Für die einen sind Engel in allen ihren Formen vielleicht der Inbegriff 
von Kitsch und für den anderen eher Hoffnung spendend und wahre 
Mutmacher. 
Wir möchten zusammen ein Zeichen setzen und neue Wege ge-
meinsam beschreiten. Wir werden uns in den kommenden Monaten 
auf eine Reise begeben an der Sie alle, wann auch immer und wie 
auch immer Ihnen zu Mute ist, sich aktiv beteiligen können oder 
einfach nur entdecken dürfen.  
Mitmachen 
und sich ein-
bringen darf, 
soll und kann 
sich JEDER. 
Dieses Jahres-
thema mit den 
vielen ver-
schiedenen 
Angeboten ist 
nämlich keine 
Frage des Al-
ters – sondern 
ein Miteinan-
der der Gene-
rationen unse-
rer Gemeinde. 
Wir möchten 
gerne diese 
Grenzen über-
winden, uns auf zu neuen Ufern machen und Begegnungsräume 
schaffen. Es wird kreativ, meditativ, theologisch, besinnlich, ermuti-
gend, spannend, aktiv, sportlich, ruhig, musikalisch und bewegend. 
In jedem der kommenden Monate werden wir einzelne Schwerpunk-
te anbieten und dazu einladen. 
Infos über die einzelnen Angebote erhalten Sie jeweils hier im 
Pfarrblatt oder über die die digitalen Medien.  
 
Wir freuen uns auf ein spannendes Jahr mit Ihnen allen und auf 
gute gemeinsame Erlebnisse. 
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AB JETZT BEI UNS IM JUGENDBEREICH 
 

 
 

Wir möchten auch weiterhin für unsere  
Kinder & Jugendlichen da sein und im Rahmen unse-

rer Möglichkeiten für etwas Abwechslung sorgen.  
Wir freuen uns auf viele kleine & große Spieler! 
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kein Gottesdienst am Weltgebetstag am 5. März 2021 
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Aus dem Ev. Frauenkreis 
 

Liebe Frauen des Evangelischen Frauenkreises Drabenderhöhe 
und solche die es noch werden möchten. 
Es ist Februar, und im Februar haben wir in der Regel ein besonde-
res Thema bei unserem Nachmittagsreffen des Frauenkreises mit 
Informationen über das Land, woher die Gottesdienstordnung zum 
Weltgebetstag kommt. 
Jetzt ist Februar 2021 und das zweite Jahr der Corona-Pandemie 
und wir können uns nicht treffen, weil wir zur Risikogruppe gehören 
und wir um unsere Gesundheit bangen. Wir wollen aber den Welt-
gebetstag, der jedes Jahr am ersten Freitag im März stattfindet, 
nicht vergessen. Darum möchte ich Sie auf diesem Weg mit hinein-
nehmen in das Land, das bereits viele Vorbereitungen getroffen hat. 
Die Gottesdienstordnung zum Weltgebetstag 2021 kommt aus Va-
nuatu. 
Vanuatu, wo ist das? Hat jemand schon mal davon gehört? Nein, 
Vanuatu liegt am Ende der Welt, 37 Stunden mit dem Flugzeug ent-
fernt, mitten im Pazifik. Eine Inselgruppe von mehr als 83 Inseln 
zwischen Australien, Neuseeland und den Fitschiinseln. Ein Insel-
staat mit Traumstränden, blauem Meer, Palmen, Korallenriffen mit 
bunten Fischen, üppigem Regenwald, Überfluss an Früchten, reich 
an Flora und Fauna. Doch die Idylle trügt. 
Die 83 Inseln ergeben nur 12.000 Quadratkilometer Land, das Meer 
aber auf das Vanuatu Anspruch erhebt ist 860.000 Quadratkilome-
ter, zweieinhalbmal so groß wie Deutschland. Der Inselstaat liegt 
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auf dem pazifischen Feuerring, einem Vulkangürtel, der den Pazifik 
von drei Seiten umgibt. Dort kommt es immer wieder zu starken 
Erdbeben und Tsunamis. Bei den Vulkanausbrüchen kommt es vor, 
dass Inseln für Monate unbewohnbar sind, zum Beispiel 2017 wo 
11.000 Menschen evakuiert werden mussten.  
Vanuatu ist das Land, das am stärksten den Folgen des Klimawan-
dels ausgesetzt ist. Das Wasser erwärmt sich, der Meeresspiegel 
steigt und verheerende Wirbelstürme werden immer häufiger. Wie 
am 13. März 2015, als der Zyklon Pam zahlreiche Menschen ob-
dachlos machte und 96 Prozent der Ernte vernichtete. 
Zu den äußeren Problemen von der Natur verursacht, kommt die 
Gewaltbereitschaft in der Partnerschaft. Traditionelle Rollenvertei-
lung, hohe Gewaltrate, kaum Mitsprache, so gestaltet sich das Le-
ben der Frauen auf Vanuatu. 
Land ist sehr wichtig für die Ni-Vanuatu, so heißen die Menschen, 
die dort leben. Land ist die Basis für alles was entsteht. Ohne Land 
keine menschliche Kultur. Ursprünglich hatten die Menschen auf 
jeder Insel ihre eigene Form der Anbetung von jeweils anderen Göt-
tern. Die Stämme verehrten keine Tiere oder Pflanzen, sondern 
glaubten, dass es im Himmel einen Schöpfer gibt. Sie brachten die-
sem Wesen Opfer dar. Noch heute hat jeder Stamm einen heiligen 
Ort, an dem Ahnen und andere Geister verehrt werden. 
1774 entdeckte James Cook die Inseln und nannte sie die  „Neuen 
Hebriden“. Im 19. Jahrhundert kamen Europäer, Entdecker, Skla-
venhändler und Missionare auf die Inseln. Engländer und Franzo-
sen rekrutierten Menschen die sie nach Australien und Neuseeland 
verschleppten, wo sie auf Zuckerrohr- und Bauwollplantagen Skla-
venarbeit verrichten mussten. 1906 wurden sie eine Kolonie, die 
von England und Frankreich regiert wurde. 
Da die Menschen auf jeder Insel eine andere Sprache gesprochen 
haben, -Vanuatu ist das Land mit der höchsten Sprachendichte-,  
entwickelte sich eine gemeinsame Sprache, Bislama.  
Die ersten Missionare die im Jahr 1939 kamen, mussten sterben. 
Erst 14 Jahre später konnte die presbyterianische Kirche in Vanuatu 
gegründet werden. Für die Missionare wurden die Inseln unter den 
Konfessionen aufgeteilt. Die Katholiken übernahmen den Süden, 
die Presbyterianer die Mitte, die Anglikaner den Norden. 83 % der 
Menschen gehören einer christlichen Kirche an, 17 % sind Nicht-
christen. Mit Verbreitung des Evangeliums fanden der Kanibalismus 
und die Stammesfehden ein Ende. 
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Neben der Sprache Bislama ist das Christentum im Kampf um die 
Unabhängigkeit ein wichtiger Faktor für die nationale Identität. Erst 
1980 nach langem Kampf für Unabhängigkeit durften die Menschen 
auf den Neuen Hebriden ihrem Staat einen selbstgewählten Namen 
geben: „Vanuatu“. Die Menschen der auf traditionellen Werten ge-
gründete Republik hissten ihre Flagge mit einem Wappen auf dem 
steht:  „In God we stand“ das heißt so viel wie „mit Gott bestehen 
wir“. Christlicher Prinzipien und der Glaube an Gott sind dem Volk 
wichtig. 
Der Titel, den die Vanuatuerinnen für den Weltgebetstag ausge-
wählt haben, ist in diesen Zeiten der Corona Pandemie besonders 
aktuell: „Worauf bauen wir?“  Die Frauen rund um den Globus 
fragen sich:  Was ist wichtig? Was zählt? Was hält uns? Was trägt 
unser Leben, wenn alles ins Wanken gerät? So stehen im Zentrum 
des Gottesdienstes die Worte aus dem Matthäusevangelium Kapitel 
7, Vers 24-27. Worauf ist unser Haus gebaut? Auf Felsen oder auf 
Sand? Darüber sollten wir nachdenken.  
Und das möchten wir gerne „gemeinsam“ zum Weltgebetstag am 5. 
März tun, auch wenn wir nicht im Gemeindehaus sein können, son-
dern jede von uns zu Hause bleibt. Wir werden Ihnen das Heft mit 
der Gottesdienstordnung zukommen lassen mit Ideen und Vor-
schlägen, wie sie den Gottesdienst zu Hause gleichzeitig mit vielen 
tausend Frauen weltweit feiern können. Lassen Sie sich überra-
schen. 
 

→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→ 
 

Noch etwas in eigener Sache: 
 

Wir werden immer älter, was an und für sich normal und erfreulich 
ist. Aber wir, unser Team des Ev. Frauenkreises, brauchen dringend 
Verstärkung. Wir sind  86, 82, 78, und 77Jahre alt. Wir hoffen, dass 
diese Zeit der Pandemie irgendwann in der Zukunft aufhören oder 
sich zumindest normalisieren wird, und dass wir dann wieder unsere 
Nachmittage gestalten können. Wir hoffen sehr und bitten, dass die 
eine oder andere engagierte Frau sich unserem Team anschließen 
und unsere Nachmittage mit neuen Ideen bereichern könnte. 
 
Friederike Paulini 
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Gottesdienste 
im Februar 

Kirche in Drabenderhöhe und 

Gemeindehaus Weiershagen:  
 

Bei Redaktionsschluss wissen wir noch nicht, ab wann und unter 
welchen Bedingungen wir wieder Gottesdienste feiern dürfen. Des-
halb finden Sie an dieser Stelle auch keine Angaben. 
 

Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage www.evkidra.de 
oder über entsprechende Aushänge in unseren Schaukästen. Auch 
telefonisch kann Ihnen das Gemeindebüro oder Pfarrer Ratajek-
Greier dazu Auskunft geben. 
 
 

Kapelle im Altenheim: 
 

Gottesdienste zurzeit unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 
 
Termine für Taufen, Trauungen, Jubel-Hochzeiten, etc. nach Abspra-
che mit Pfr. Ratajek-Greier. 
                    

 

Aktuelle Termine, Informationen, Bilder etc. finden Sie auf 

unserer Homepage: www.evkidra.de 

 
 
Besuchsdienst im Krankenhaus 

   Da uns leider nicht immer bekannt ist, wenn ein Ge-
meindeglied sich im Krankenhaus aufhält und gerne 
den Besuch des Pfarrers wünscht, bitten wir Sie, uns   

 darüber zu informieren. Sie erreichen das Pfarrbüro  
 unter der Tel. Nr.: 22 88.  

 

Goldhochzeit?../..Diamanthochzeit? 
Leider sind uns die Daten von Jubiläumshochzeiten nicht 
bekannt. Daher bitten wir Sie, wenn Sie den Besuch des 
Pfarrers an dem Jubiläumstag wünschen, dies im Gemein-
debüro unter der Tel. Nr.: 22 88 anzumelden.  
 

http://www.evkidra.de/
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„Drabenderhöhe hilft!“  
 

Liebe Drabenderhöher, liebe Bewohner der um-
liegenden Höfe, 
 

besondere Zeiten bedürfen besonderer Maßnah-
men. Das haben wir in den letzten Tagen wegen 
der Ausbreitung des Corona Virus alle schon zu 
spüren bekommen.  
Wir, die ortsansässigen Vereine und Kirchen, möchten die 
Risikogruppen (hohes Alter, Immunschwäche, Vorerkrankung, etc.) 
dazu auffordern, sich durch massive Einschränkungen der sozialen 
Kontakte vor einer Ansteckung zu schützen. 
 

Damit Sie dabei aber nicht zu kurz kommen, möchten wir Sie gerne 
ehrenamtlich bei den Themen rund ums Einkaufen (Nahrungsmittel, 
Getränke, Arzneimittel, etc.), Haustier- oder Kinderbetreuung oder 
ähnliches unterstützen. 
 

Für diese Zwecke haben wir zwei Hotlines eingerichtet: 
 

Brigitte Thomke: 0151 / 67421358 
 

Andrea Ruland: 0174 / 5963603 
 

Frau Thomke und Frau Ruland werden in der Zeit von 9-15 Uhr Ihr 
Anliegen, ihren Namen, Anschrift und Rufnummer für die Dauer der 
Hilfeleistung speichern und anschließend löschen. 
 

Hinter den beiden Damen steht ein großer Pool von Helfern, von 
denen sich dann jemand bei Ihnen persönlich meldet und Einzelhei-
ten über Ihr Anliegen und dessen Umsetzung bespricht. 
 

Sollten Sie keine Hilfe benötigen und selbst helfende Hand oder 
helfendes Ohr sein wollen, registrieren Sie sich bitte bei Lisa Posch-
ner unter 01578 / 5409475. 
 
Wir schaffen das…..und am besten zusammen! 
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Kontakte Ev. Kirchengemeinde Drabenderhöhe
Gemeindeamt       -      Cornelia Stranzenbach, Ute Ohler        

51674 Wiehl, Drabenderhöher Str. 4 (gegenüber der Kirche)

          02262 / 2288                               02262 /70 78 30

          drabenderhoehe@ekir.de

Öffnungszeiten Gemeindeamt:

dienstags, donnerstags u. freitags        

mittwochs

Bankverbindung: Volksbank Oberberg eG, IBAN DE90 3846 2135 0200 3110 19, BIC GENODED1WIL

Pfarrer 02262 / 3880

Gernot Ratajek-Greier gernot.ratajek-greier@ekir.de

Diakonin 0174 / 59 636 03

Andrea Ruland andrea.ruland@ekir.de

Küster 0173 / 21 306 19

Hilmar Kranenberg hilmar.kranenberg@ekir.de

Ev. Kindergarten Drabenderhöhe 02262 / 25 61      homepage: www.evkigadra.de

Leiterin Sabine Schmidt sabine.schmidt.1@ekir.de

Gemeindehaus Drabenderhöhe 02262 / 39 69

Jugendbereich im Gemeindehaus 02262 / 69 91 70   facebook.com/EvJuDra

Jugendleiterin Andrea Ruland 0174 / 59 636 03

Julia Bootsch 0178  / 28 988 78

Kirchenmusikerin Hanna Groß 02262 / 70 79 91

gross.hanna1@gmail.com

Diakoniestation Wiehl 02262/ 717 52 82

Büro Drabenderhöhe, Siebenbürger Platz 8 02262 / 999 82 99

mittwochs von 9:00 - 12:00 Uhr geöffnet (Eingang Jakob-Neuleben-Straße - Altenheim)

  9:00 - 12:00 Uhr

15:00 - 17:00 Uhr

 homepage: www.evkidra.de

 


